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OBERNZENN – Wo immer man hin-
schaute, überall gab es am Sonntag
zufriedene Gesichter beim Obernzen-
ner Bauern- und Handwerkermarkt.
Das Wetter spielte mit und bescherte
trotz der in den Mittagsstunden auf-
ziehenden Regenwolken und eines
kurzen Schauers dem Gros der Be-
treiber der diversen Marktstände den
erhofften Umsatz.

Bereits in den Mittagsstunden er-
freute sich der historische Altort ei-
nes Besucherandrangs, wie es ihn in
der Marktgemeinde nur alle zwei
Jahre – eben am Bauern- und Hand-
werkermarkt - gibt. Letzteres kommt
freilich nicht von ungefähr und ist bei
weitem kein Selbstläufer: Unzählige
fleißige Helfer, allen voran die rechte
Hand des Obernzenner Bürgermeis-
ters, Gerda Rechter, hatten im Vor-
feld alles nur Erdenkliche unternom-
men, um Obernzenn im rechten Licht
erscheinen zu lassen.
Mehr als 80 Handwerker, Vereine

und Verbände hatten ihre Stände im
weiten Rund um die Sankt Ger-
traudskirche aufgebaut und gewähr-
ten einen Blick auf alte, traditionelle,
aber auch auf neuzeitliche, moderne

Handwerkskunst. Geboten war ein-
fach für jeden etwas. Lohnend war
unter anderem sicherlich ein Abste-
cher ins private Uhrenmuseum der
Familie Matthäus. Neben der von
Volker Matthäus restaurierten ehe-
maligen Kirchturmuhr aus Kauben-
heim gibt es dort noch hunderte wert-
voller Stücke zu bestaunen, die von
der kleinen Taschenuhr bis hin zur
mächtigen Standuhr reichen.

Jungenträume wurden wahr
Mitmehreren, über denNachmittag

verteilten Schauübungen wartete die
Jugendfeuerwehr auf. Dabei konnte
man sehen, dass nicht nur jederHand-
griff saß, sondern man sich keine Ge-
danken um den Nachwuchs zu ma-
chen braucht. Welches Jungenherz
würde nicht höher schlagen, wenn es
selbst einmal einen echten Bagger be-
wegen darf. Auf dem Betriebsgelän-
des des Bauunternehmers Ralph Uß-
müller ging dieser Traum unter der
Anleitung des Chefs in Erfüllung. Auf
ihre Kosten kamen zudem die Freun-
de alter Traktoren sowie die Liebha-
ber von Jagd- und Feldbogen.
Begehrt wie eh und je waren die

Plätze unter den Schatten spenden-
den Platanen entlang
der Seckendorff-Stra-
ße: Ein Blickfang wa-
ren hier die Käfige und
Volieren von Anita
und Christian Peu-
schel, die jedem, der et-
was über die gezeigten
Rassen oder die Zucht
von Kleintieren wissen
wollte, Rede und Ant-
wort standen.
Was man, handwerk-

liches Geschick voraus-
gesetzt, aus einem
Stück Holz oder aus in
die Jahre gekommenen
Möbeln so alles ma-
chen kann, zeigten ein
Stück weiter der Egen-
häuser Drechslermeis-
ter Frank Grottentha-
ler sowie der Breite-
nauer Restaurator und
Schreiner Rudolf Pöltl.

Dem Sammeln alter landwirtschaft-
licher Geräte hat sich Georg Raber
verschrieben. Die Erklärung über de-
ren Verwendung, ganz gleich, ob es
sich um eine alte Egge, einen Pflug
oder eine Dreschmaschine handelt,
wurde selbstverständlich vom Eigen-
tümer gleich mitgeliefert.
Auch für musikalische Unterhal-

tung war gesorgt: Auf dem Plärrer
stellten zunächst die Nachwuchsmu-
siker desMusikvereins, imAnschluss
daran die Trachtenkapelle aus
Sondernohe ihr Können unter Be-
weis. Nicht fehlen durften die Auf-
tritte der Tanzgruppe desWaldheims.
Im Hof der Obernzenner Schlösser

lud in den Nachmittagsstunden ein
Streichertrio unter der Leitung von
Angela Netal zum Verweilen ein. Zur
Aufführung gelangten Werke von
Franz Schubert, Johann Nepomuk
Hummel und Ludwig van Beethoven.
Im Bereich des Kirch- und Markt-

platzes wurde geklöppelt, genäht und
bei Roswitha Stark drehte sich, wie
gewohnt, das Spinnrad. Imker Hans
Reeg hatte eines seiner Bienenvölker
mitgebracht und Elektromeister Jo-
sef Horn wartete mit historischen
Motoren auf. Die Zenngrundschule,
die imHof des RotenHauses ihre Zel-
te aufgeschlagen hatte, lud zum krea-
tiven Arbeiten mit Kindern ein und
der Diakonieverein Oberer Zenn-
grund präsentierte sich und seine Ar-
beit in der Pfarrscheune.

Lichtgewehr und Gardetänze
Sportlich ging es in der Konrad-

Geißelbrecht-Straße zu Werke: Bei
den Schützen durfte das Ziel mit ei-
nem Lichtgewehr ins Visier genom-
men werden, die Gardemädchen des
TSV zeigten ihr Können und der Kin-
dergarten hatte eine Spielstraße auf-
gebaut.
Die Bewirtung des Bauern- und

Handwerkermarktes lag einmal
mehr in den bewährten Händen der
Obernzenner Vereine: So gab es unter
anderem Rollbraten vom Spieß, ge-
wedelteMakrelen, Schäufele aus dem
Steinbackofen und ein reiche Aus-
wahl an selbst gebackenen Torten
undKuchen. HELMUT MEIXNER

Besucher strömten wie selten
Beim Obernzenner Bauern- und Handwerkermarkt gab es viel zu schauen

Fotovoltaik istThema
MARKTBERGEL – Mit dem Thema
Fotovoltaik muss sich der Gemeinde-
rat Marktbergel in seiner Sitzung am
Donnerstag, 2. August, im Rathaus-
saal befassen. Gemeinderat Simon
Göttlein hat den Antrag eingebracht,
auf geeigneten gemeindeeigenen Dä-
chern Fotovoltaik-Anlagen zu errich-
ten. Weiter stehen Bauanträge und
das Anhörungsverfahren zum Lan-
desentwicklungsprogramm auf der
Tagesordnung. Die Sitzung im Rat-
haussaal beginnt um 19Uhr.

Neue geistliche Lieder
IPSHEIM – Für den Gottesdienst am
Sonntag, 23. September, in dem die
neuen Präparanden vorgestellt wer-
den, sollen neue Gemeindelieder ein-
studiert werden. Wer Freude an ge-
meinsam gesungenen geistlichen Lie-
dern hat oder ein Begleitinstrument
spielen kann, ist am heutigen
Dienstag, 19.30 Uhr, von Pfarrer Mat-
thias Cunradi in die Johanniskirche
eingeladen. Dort gibt es weitere In-
formationen.

KURZ BERICHTET

BURGBERNHEIM (cs) – Aus Sorge
um die Trinkwasserversorgung von
Burgbernheim haben sich die Stadt-
räte dafür ausgesprochen, den Antrag
der Firma Franken-Brunnen auf die
Durchführung von Probebohrungen
vorerst zu vertagen. Damit wird erst
im Herbst entschieden, ob das Unter-
nehmen auf einem städtischen
Grundstück am so genannten Buch-
heimer Wald nach Wasser mit gerin-
ger Mineralisierung suchen darf.

Wie berichtet haben Untersuchun-
gen von Frankenbrunnen im Vorfeld
ergeben, dass die Wiese nördlich von
Bergtshofen ein vielversprechender
Standort sein könnte. Bei einem In-
formationsabend in Buchheim hatte
der Geologe Josef Aigner aber bereits
eingeräumt, dass möglicherweise
mehrere Bohrungen zusammenge-
nommen werden müssen, um auf die
angestrebte Fördermenge von 50 000
Kubikmeter pro Jahr zu kommen.
Der Ortsteilbeauftragte Karl-Heinz
Schmidt bewertete den Umfang der
Bohrung bei derDiskussion imStadt-
rat als zu groß.
In der Aussprache, die im Gegen-

satz zu der Abstimmung im öffent-
lichen Teil der Sitzung stattfand,
wies er auf die ohnehin geringe Was-
sermenge im Bereich Pfaffenhofen
hin. Aus diesem Grund wird ihm zu-
folge der Alexanderbrunnen nicht
aus dem unmittelbaren Ortsbereich

gespeist. Aus Sicht von Pfaffenhofen
müsse er daher die größten Bedenken
gegen die Probebohrungen anmelden,
sagte Schmidt. Zwar versicherte Bür-
germeister Matthias Schwarz, die
Trinkwasserversorgung Burgbern-
heims habe in jedem Fall Vorrang.
Zudemhat dasWasserwirtschaftsamt
eine Gefährdung im Vorfeld ausge-
schlossen, im Fall einer Bohrung
muss dies anhand von regelmäßigen
Messungen belegt werden.

Neutrales Gutachten
Dennoch schlossen sich die Stadträ-

te der Anregung von Werner Staudin-
ger an, die Auswirkungen einer Boh-
rung in dem Waldstück zusätzlich
durch einen neutralen Gutachter
überprüfen zu lassen. Auch Dietmar
Leberecht erntete mit seinem Ein-
wand Zuspruch, das Thema Trink-
wasser sei eine sehr sensible Angele-
genheit, die künftig nochmehr an Be-
deutung gewinnenwerde.
Wegen der möglichen Grundstücks-

verhandlungen wurde der Beschluss
nicht-öffentlich getroffen, die Stad-
träte plädierten nach Auskunft von
Bürgermeister Schwarz dafür, das
Wasserwirtschaftsamt um eine zu-
sätzliche Stellungnahme zu bitten. Ist
doch die Behörde sowohl in die Pläne
von Frankenbrunnen wie auch das
Vorhaben der Stadt, das bestehende
Wasserschutzgebiet zu erweitern, ein-
gebunden.

Sorge umTrinkwasser
Stadtrat vertagt Entscheidung über Probebohrungen

BURGBERNHEIM (msr) – Die Frei-
willige Feuerwehr Burgbernheim hat
sich gleich um eine ganze Familie
vergrößert. Für realistische Übungen
im Bereich der Personensuche und
-rettung spendierte der Feuerwehr-
Förderverein den Floriansjüngern ei-
nen Satz Übungsdummys bestehend
aus Eltern, Kind und Säugling.

Die Puppen haben Lebensgröße; so
misst die Säuglingsattrappe 70 Zenti-
meter, die so genannten Erwachsenen
sind 1,85 Meter groß. Je nach verwen-

deter Füllung wiegen diese Puppen
bis zu 90 Kilogramm.
Über die integrierte Diagnose-

tasche erfahren die Einsatzkräfte den
angenommenen Gesundheitszustand
des Patienten. Durch eine weitere
Öffnung im Kopfbereich kann ein
Funkgerät oder eine Wärmeflasche,
so dass eine Wärmebildkamera bei
der Suche verwendetwerden kann, in
die Dummys eingesetzt werden. Jetzt
werden die Puppen noch eingekleidet
und sicherlich schon bald bei einer
Übung das erste Mal gerettet.

Für realistische Übungen
Feuerwehr Burgbernheim erhielt einen Satz Dummys

Die beiden Vorsitzenden des Feuerwehr Fördervereins Marco Schrödl und Gerhard Kal-
lert begrüßen zusammen mit Kommandant Volker Prehmus und Feuerwehr-Referent Ste-
fan Schuster (von links) die neuen „Feuerwehr-Mitglieder“. Foto: Privat

DIETERSHEIM (gse) – Die Arbeiten
an der Erweiterung des Dietersheimer
Rathauses sind in vollem Gang. Der
Rohbau steht, das Dach ist drauf, zur
Zeit werden die Fenster eingebaut.
Jetzt vergab der Gemeinderat in
nicht-öffentlicher Sitzung einige Auf-
träge für den Innenausbau.

Erfreut konnte Bürgermeister
Robert Christensen dazu feststellen,
dass nicht nur der Zeitplan für die
Bauarbeiten bisher eingehalten
wurde, sondern auch der gesetzte fi-
nanzielle Rahmen. Vergeben wurden
jetzt an die jeweils günstigsten Bieter
die Schreiner- und Fliesenleger-
arbeiten, sowie der Bodenbelag und
die Malerarbeiten. Das Auftrags-
volumen beträgt runde 23000 Euro.
Weiter wurde eine Firma beauf-

tragt in das Alte Schulhaus in
Beerbach eine Fluchttüre einzubauen.
Diesewird imZuge derUmgestaltung
zum Gemeinschaftshaus notwendig.
Für die Renovierung des Feuerwehr-
hauses in Beerbach werden 2500 Euro
ausgegeben.

Weiter soll ein neues Anbaugerät
an den Kommunalschlepper be-
schafft werden. Der so genannte Bö-
schungsmulcher wird rund 6000 Euro
kosten.

NeuesWartehäuschen
Nicht zuletzt vergab die Ratsrunde

den Auftrag für eine Kanalbefahrung
mit der Fernsehkamera in Altheim.
Dort stehen in den kommenden
Jahren im Zuge der Dorferneuerung
Straßenarbeiten an. Die Bilder aus
der Kanalisation sollen Aufschluss
darüber geben, welche Ka-
nalsanierungen notwendig sind, be-
vor die Straßenoberflächen neu
hergerichtet werden.
Ein weiteres Thema in der Sitzung

war das Dietersheimer Buswarte-
häuschen an der Bundesstraße, das
mittlerweile in die Jahre gekommen
ist. Klarwar demGremium, dass hier
umgehend gehandelt werden sollte.
Die Verwaltung wurde beauftragt,
bis zur nächsten Sitzung Kostenvor-
anschläge für eine Erneuerung ein-
zuholen.

Anbau am Rathaus liegt im Plan
Gemeinderat Dietersheim vergab weitere Gewerke

Rund um den Wachhausbrunnen hatten die Kinder einen Flohmarkt aufgebaut. Dort wechselten gebrauchte Spielsachen, Bücher und
vieles mehr ihre Besitzer. Fotos: Helmut Meixner

Die praktische Arbeit an historischen Nähmaschinen führte
Evi Kleemann den Besuchern vor.

Weitere Parkplätze
für Mehrzweckhalle
Areal ist bereits in Gemeindebesitz

DIETERSHEIM (gse) – Mit dem
Thema Parkplätze für die Mehr-
zweckhalle hatte sich der Ge-
meinderat Dietersheim in seiner
jüngsten Sitzung zu befassen. Mittel-
fristig sollen nun 40 zusätzliche
Plätze geschaffen werden.

Das Landratsamt wollte per
Grundbucheintrag gesichert wissen,
dass auch bei den wenigen Großver-
anstaltungen in der Halle ausrei-
chend Stellplätze zur Verfügung ste-
hen. Für Bürgermeister Christensen
angesichts der Tatsache, dass die in
Frage kommende Wiese sich in Ge-
meindebesitz befindet, eine Formsa-
che. Trotzdem müsse angesichts des
Betriebes im Schützenheim und auf
dem Sportplatz überlegt werden, ob
etwas mehr als „temporäre Parkplät-
ze“ geschaffen werden sollten.
Mehrere Varianten sind nach sei-

nen Vorstellungen möglich. So könn-
te eine befestigte Fahrgasse geschaf-
fen werde, die Stellplätze würden
Wiese bleiben. In einer etwas aufwän-
digeren Lösung würden die Stellplät-
ze noch eingefasst werden. Nicht zu-
letzt könnte das ganze Gelände mit
einer wassergebunden Decke verse-
hen werden. Die günstigste Lösung
ist mit rund 25000 Euro veranschlagt,
die teuerste mit 78000 Euro.
Da das Vorhaben nicht im laufen-

den Etat vorgesehen ist, einigte sich
die Ratsrunde darauf, es in den nächs-
ten Jahren in Angriff zu nehmen.

Große Beute,
hoher Schaden
Zwei Einbrüche am Wochenende

ROTHENBURG (sin) – Gleich zwei
Einbrüche mit erheblichem Schaden
musste die Polizei vergangenen Sonn-
tag in Rothenburg verzeichnen. So-
wohl in Gaststätte und Kegelbahn
am Freibad als auch in einen Geträn-
kemarkt wurde eingebrochen.

Zugang zur Gaststätte und zur Ke-
gelbahn amFreibad in der Nördlinger
Straße verschaffte sich, wie die Poli-
zei berichtet, in der Nacht zum Sonn-
tag ein Einbrecher. Mit brachialer Ge-
walt wurden die Türen, auch im Ge-
bäude, aufgehebelt, sämtliche Möbel
wurden durchwühlt. Neben Bargeld
wurde auch ein Notebook gestohlen.
Der verursachte Sachschaden in Höhe
von zirka 5000 Euro übersteigt den
Wert des Diebesgutes, etwa 500 Euro,
um ein Vielfaches.

Bargeld und Zigaretten
Auch in einen Getränkemarkt an

der Bensenstraße stieg jemand ein.
Der Täter brach ein Bürofenster auf
und gelangte so in die Geschäftsräu-
me. Dort knackte er einen Schrank.
Der Unbekannte erbeutete Bargeld
und Dutzende Stangen Zigaretten in
Höhe von mehreren Tausend Euro
Dieser Einbruch geschah vermutlich
ebenfalls in der Nacht zum Sonntag.
Die Polizei prüft einen möglichen

Zusammenhang beider Einbrüche.
Sachdienliche Hinweise nimmt die
Inspektion Rothenburg unter der
Nummer 09861/9710 entgegen.


